
Freier Grenzübertritt in jeder Situation für Paare und Familien! 
Aufforderung an die Politik nachhaltige Lösungen für die Zukunft zu schaffen 

 

Kontakt: openbordersschengen@gmail.com 

Es darf nie wieder vorkommen… 

Das Paare, ob verheiratet, eingetragen oder ohne Papiere, durch eine Landesgrenze getrennt 
werden. 

Dass Kinder plötzlich ihren Vater, ihre Mutter (im Sinne von emotionaler Bezugsperson) nicht mehr 
sehen können, weil diese nicht mehr die Landesgrenze überschreiten können. 

Dass betreuende Familienangehörige nicht mehr zu ihren zu betreuenden Familienmitglieder 
können, weil die Landesgrenze ihnen den Weg absperrt. 

Denn alle diese Fälle führen zu psychischen Traumata und viel Leid. Gerade, wenn wie jetzt, eine 
weltweite Krise Unsicherheit und Angst verbreitet, sind diese geliebten Menschen das Wichtigste 
was wir im Leben haben. Wir brauchen die Nähe dieser Menschen. Wir wollen sie um uns wissen, 
damit wir sicher sein können, dass sie uns unterstützen oder wir ihnen eine Stütze sein können. 

Liebe macht nicht an der Grenze Halt und kann nicht mal eben für unbestimmte Zeit ausgesetzt 
werden. 

Was aber in dieser Zeit am meisten schmerzte war nicht nur die eigentliche Trennung. Es war  

- die vollkommen unlogische Unterscheidung zwischen Paaren mit Papieren und ohne Papiere 
- die vollkommen unlogische Unterscheidung zwischen leiblichen Kindern und Kindern mit 

Bezugspersonen die nicht auf dem Papier stehen aber mehr Vater/Mutter sind als die 
leiblichen 

- dass zur gleichen Zeit Hunderttausende von Grenzgängern jeden Tag die Grenze 2x am Tag 
überschreiten durften – wir aber aus Liebe nicht einmal 2x im Monat rüber konnten 

- dass die Politik die WHO ignorierte, als sie mehrfach betonte das Grenzschliessungen keinen 
nachhaltigen Schutz gegen die Ausbreitung des Virus bieten und diese mehr Schaden als 
Nutzen bringen 

- wir mit Touristen und Einkäufer gleichgestellt wurden, obwohl wir im Gegensatz zu diesen 
Personengruppen nur einen einzigen Zielort – unsere Familie – und auch ein klares 
Grundbedürfnis hatten 

- dass uns über Wochen keine Perspektive gegeben werden konnte, wann es ein Ende haben 
wird. Gleichzeitig aber Fussball und Gastronomie einen Fahrplan erhielten 

Was also schmerzte war das Gefühl von den Behörden alleine gelassen, als Mensch zweiter Klasse 
und als nicht von Wert für die Gesellschaft behandelt zu werden. 

Unser Protest in den Medien, mit Petitionen und Schreiben an Politiker hat uns am Ende die 
verdiente Aufmerksamkeit geschenkt und der Politik wurde langsam bewusst, dass man sich liebende 
Menschen nicht trennen darf und nicht als minderwertiger, als Arbeitskräfte, behandeln darf. 

Wir sind stolz und froh das erreicht zu haben. 
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Doch jetzt müssen wir dafür sorgen, dass das nie mehr vergessen geht. Bei keiner nächsten Krise 
und Grenzschliessung. 

Wir fordern deshalb von der Politik, dass die eingangs erwähnten Personengruppen ab sofort einer 
eigenen Kategorie von Grenzgängern angehören, die auch in Krisenzeiten die Grenzen passieren 
darf. Sogar dann, wenn Grenzgänger aus beruflichen Gründen nicht mehr dürfen. 

Das Leid nicht zur Arbeit gehen können, ist nicht vergleichbar mit dem Schmerz, seine Liebsten nicht 
mehr treffen zu können. 

Es ist eine Art Passierschein analog einer Grenzgängerbewilligung zu schaffen, die das Passieren 
einer Grenze zum Besuchszweck jederzeit erlaubt.  

Es ist selbstredend, dass dieser Passierschein nicht davon entbindet, die Regeln im besuchten Land 
vollumfänglich zu respektieren. Dazu zählen Bewegungsfreiheit im Land oder Hygienemassnahmen. 

Allerdings sind Personen mit solchen Passierscheinen teilweise von Quarantänepflichten zu 
entbinden, da sonst in vielen Fällen, trotz Passierschein, der Besuch verunmöglicht wird. Auch hier 
fordern wir eine Gleichbehandlung mit Grenzgängern und den dort angewendeten Ausnahmen 
(<72h). 

Wir fordern die Politik und Behörden auf, sofort die Schaffung eines solchen Regelwerkes für den 
ganzen Schengenraum anzugehen. Es ist eine europäische Lösung zu erarbeiten, die es den 
Menschen im Schengenraum erlaubt seine Liebsten jederzeit in einem anderen Schengenland zu 
besuchen oder seine Liebsten aus der ganzen Welt zu empfangen (Stichwort Schengen 
Aussengrenzen). 

Dass eine solche Regelung möglich ist, haben Länder wie Österreich sehr früh in der Krise gezeigt. 
Österreich hatte Herz gezeigt und es gingen von diesen Grenzübertitten keine Gefahr aus. 

Wir alle, die hier unterzeichnen, verstehen, dass diese Situation im März neu war und wir als 
Gesellschaft lernen mussten und auch dass es für die Politik nicht einfach war, immer die richtigen 
Entscheidungen zu fällen. Unser Protest sollte und hatte immer nur zum Ziel, die Behörden zu 
unterstützen, tragfähige Entscheidungen zu fällen, um nicht durch unverhältnismässige Massnahmen 
mehr gesundheitlichen Schaden als Nutzen zur verursachen. 

Doch jetzt haben wir gelernt und es gilt das Gelernte in neue feste Regeln für die Zukunft zu 
verankern. 

Es darf nie wieder vorkommen… 
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Die 45'000 Unterzeichnenden 

Petitionen: 

https://openpetition.eu/!offenegrenzen (5’900) 

https://www.change.org/p/bundesr%C3%A4tin-keller-sutter-besuchsrecht-f%C3%BCr-alle-paare-
unabh%C3%A4ngig-vom-zivilstand (2’600) 

https://secure.avaaz.org/de/community_petitions/oesterreichische_bundesregierung_grenzen_oeff
nen_fuer_binationale_paare_und_angehoerige_1grades/ (26'000) 

https://www.change.org/p/keine-einreisebeschr%C3%A4nkungen-f%C3%BCr-binationale-paare-und-
familien-heikomaas-bmi-bund-auswaertigesamt (5'800) 

https://openpetition.eu/!itfrontiereaperto (1'400) 

 

Facebook Gruppen: 

Gruppe für Paare/ Familien die von der Grenzschliessung betroffen sind (2'600) 
Coppie Italia/ Svizzera... E non solo (1'100) 
Covid-19 - Couples separated by German Borders (247) 
 


